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Anrtlieijer Theil.
A. Bekanutmachungen des Landraths

No. 2621 Name-lau, den 9. Juni 1890.
Jch bin vom 16. d. Mts ab auf 6 Wochen beurlaubt und werde für die ersten 4 Wochen

durch den Kreisdeputirten Rittmeister a. D. von Spiegel auf Dammer, für die übrige Zeit durch
den Königlicheu Kreis-Secretair Hofftnann hierfelbst vertreten werden.
No« 2631   Namslan, den 11. Juni 1890. »

Auf Anordnung des Herrn Regierungs-Präsidenten wird wegen der in den Kreisen Qels
und Groß-Warteuberg ausgebrochenen Maul- und Klauensetrche der Auftrieb von Rindvieh und
Schweinen aus den genannten Kreisen auf den am 16. d. Mtsy hierselbft stattfindenden Viehmarkt
verboten.

No« 2641 Berlin, den 26. Februar 1890.
Vckauntmachung,

den Ankauf von Rcmonten für 1890 betreffend.
Regierungs-Bezirk Brcslau.

Zum Ankaufe von Remouten im Alter von drei und ausnahmsweise vier Jahren sind im
Bereiche des Regierungsbezirks Breslau für dieses Jahr nachstehende, Morgens 9 Uhr beginnende
Märkte anberaumt worden, und zwar:

am 4. Juli in Namslau um 9 Uhr,
am 5. Juli in Bernstadt um 9 Uhr, am 8. Juli in Trebnitz um 9 Uhr,
,, 7. ,, » Siißwinkeh Kreis Oels, um9Uhr, ,, 17. � » Groß-Wartenberg um 9 Uhr.

Die von der Remonte-Ankauf-Commisfion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen
und sofort gegen Quittung baar bezahlt.

Pferde mit solchen Fehlern, welche nach den Landesgesetzeu den Kauf rückgängig machen,
sind vom Verkäufer gegen Ersxattung des Kaufpreises und der Unkosten zuriickzunehrnenz ebenso
Krippensetzer und Klopphetsigsth welche sich in den ersten 10 beziehungsweise 28 Tagen nach Ein-
lieferung in den Depots als solche erweisen. Pferde, welche den Verkäusern nicht eigenthiimlich
gehören oder durch einen nicht legitimirten Bevollmächtigten der Commissioii vorgestellt werden, sind
vom Kauf ausgeschlossetr

Die Verkäufer sind verp�ichtet, jedem verkauften Pferde eine neue, starke rindlederne Trense
mit starkem Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei, mindestens zwei Meter
langen Stricken ohne besondere Vergütigimg mitzugebein

Um die Abstannnring der vorgeführteii Pferde feststellen zu können, sind die Deckscheine
resp. Fiillcnscheine mitzubringen, auch werden die Verkäufer ersucht, die Schweife der Pferde nicht
zu coupiren oder überniäßig zu verkürzen. Ferner ist es dringend erwünscht, das; ein zu mafsiger
oder zu weichevFutterzustand bei den zum Verkauf zu ftellenden Remonten nicht ftattfindet, weil
dadurch die in den Nemontedepots vorkommenden Krankheiten sehr viel schwerer zu überstehen sind,
als dies bei rationell und nicht übermäßig gefutterten Remonten der Fall ist. Die auf den Märkten
vorzustellendeu Reruotiteii Iniisfeii daher in solcher Verfassung sein, daß sie durch mangelhafte Er-
nährung nicht gelitten haben und bei der Musterung ihrem Alter eritsprechend in Knochen und�
Muskulatitr ausgebildet sind.

Kriegsminifteriurtn Remoutirungs-Abtheiluiig. gez. Frhr. von Trofchke von Damnitz.
Namslau, den 2. Juni 1890.

Vorftehende Bekanutniachung bringe ich hierdurch mit dem Vemerken zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Nemontemarkt in Nanislan auf dem Platze neben der Kaferne der 5. Eskadron abgehalten wird.
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NO« 2651 Breslau, den 22. Mai 1890.
effcntliches AufgeboUO

Es besteht die Absicht, fämmtliche zur Fifcherei an der Weide berechtigte Personen, mit
alleiniger Ausnahme der oberhalb der Feldmark Kunzendorf, Kreis Groß-Wartenberg, befindlichen
Fifchereiberechtigtem zu Fifcherei-Genosfenschaften gemäß § 9, bezw. 10 des Fischerei-Gesetzes vom
30. Mai 1874 zu vereinigen.

Um zu vermeiden, daß irgend ein Fifchereiberechtigter bei den Verhandlungen über Bildung
der Fischerei-Genossenfchaft übergangen wird, werden hierdurch alle diejenigen Personen, welche in
der Weide von deren Miinduug aufwärts bis einschließlich der Feldmark Kunzendorf, Kreis Groß-
Wartenberg, fischereiberecshtigh bei den bisherigen Verhandlungen über Bildung von Fischerei-Ge-
nossenschaften aber noch nicht gehört worden find, aufgefordert, sich bis spätestens den 1. Juli d. J.
entweder bei dem zuständigen Königlichen Landrath, oder bei dem Eommisfar für Bildung der
Weidefkfcherei-Genosfenfchaften, Königlichen Regierungs-Assessor von Haugmitz zu Breslau, fchriftlich
oder mündlich zu Protocoll zu melden, widrigenfalls von denselben angenommen werden wird, daß
sie der Bildung der Fifcherei-Genossenfchaft beistimmen und es auf die gefetzliche Regelung der An-
gelegenheit durch die zuständigen Behörden ankommen lassen wollen.

Kiinigi. Regierungs-Präsident. J. V« gez. von Götz.
I· VI. 1402. 

Namslau, den 4. Juni 1890.
Jndem ich vorstehendes Aufgebot wiederholt zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich

gleichzeitig, daß der Herr Regierungs- Präsident sich damit einverstanden erklärt hat, daß für den
diesseitigen Kreis das Genofsenschafts-Gebiet auf den Weidefliiß selbst beschränkt bleiben soll und
nur an denjenigen Stellen, wo es im Jnteresse der Fischerei erforderlich erscheint, einzelne Neben-
arme und Mühlgräben zum Bezirke der Genossenschaft zugezogen werden.
No« 266l Namslau, den 9. Juni 1890.

Der Chef des Generalstabs der Armee, Herr General der Kavallerie, Graf von Waldersee,
wird mit einem Gefolge von voraussichtlich

2 Generallieutenants, 3 Generalmajors, 2 Obersten, 4 Oberstlieutenants � Abtheilungs-
Chefs und 1 Corps-Generalstabs-Chef mit dem Range als Regiments-Commandeur!,
11 Stabsoffizierem 10 Hauptleuten bezw. Rittmeisterm 1 Jntendantur-Rath, 1 Büreau-
beamten, 58 Gemeinen incl. 39 Offiz.-Burfchen, 72 Pferden �2 Offiz.-, 20 Dienstpserde!,

in der zweiten Hälfte des Monats Juni d. J. in der Provinz Schlefien die diesjährige Uebungs-
reife des großen Generalftabes abhalten. »

Die Magisträte, Guts- und Gemeindevorftände des Kreises werden demzufolge hiermit ange-
wiesen, für den Fall, daß die Uebungsreise den diesseitigen Kreis berühren follte:

. 1. Quartier für das gefammte Commando,
2. Mundverpflegung für die Mannschaftem
3. Fourage für die Pferde,
4. fünf Lspännige Vorfpannwagem

zu gewähren. »
Die tarifmäßige Vergütigung für das Quartier der Offiziere bezw. Beamten nach den

Sätzen für das NaturakQuartier im Cantonnement, für die» Mundverpflegung der Mannschaften
und den geftellten Vorspann wird sogleich an Ort und Stelle an die betreffenden Gemeinden baar bezahlt.

Für alle anderen Naturalleistungen  Ouartier für Unteroffiziere und Mannfchaften aus-
schließlich der Offizierburschem Stallquartier und Futter! werden nach Vorschrift der einfchlägigen
Gesetze von dem Commandoführer Quittungen ertheilt werden. Die Offiziere und Beamten werden
im Allgemeinen für ihre Verpflegung selbst Sorge tragen; sollte solche ausnahmsweise einmal von
den Quartiergebern verlangt werden müssen, so erfolgt die sofortige Bezahlung an die Gemeinden.

Ein bestimmter Reiseplan über die Dauer des Aufenthalts an den einzelnen Orten kann
im Voraus nicht feftgestellt werden, da dies von dem Gang der Uebung abhängig gemacht werden
muß. Es kann daher der jedesmalige Bedarf an Quartieren nur kurz zuvor durch vorausgeschickte
Quatiermacher angemeldet werden.
No. 267] Namslau, den 3. Juni 1890.

Jm Anfchlusz an meine Bekanntmachung vom 25. März er. � Kreisblatt pro 1890
Stück 13 No. 146 � betreffend die Ausführung des Reichsgefetzes über die Jnvaliditäts- und
Altersversicherung vom 22. Juli 1889 mache ich die Magisträte, Amts-, Guts- und Gemeinde-
Vorstände auf die Beilagen des heutigen Kreisblattes besonders aufmerksam. Jch fpreche wieder-
holt die Erwartung aus, daß sich die bezeichneten Ortsbehörden mit den Vorfchriften genau vertraut
machen und die in denselben ertheilten Anweisungen sorgfältig befolgen werden.
No. 2681 Namslau, den 11. Juni 1890.

Die Amtsgeschäfte des Amtsbezirks Giesdorf werden während der Abwesenheit des Amts-
vorstehers von Willert von dem Amtsvorfteher-Stellvertreter Jnspektor Schoch in Gtesdorf geführt.
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No� 2691 Namslan, den 9. Juni l890.

Sonntag den 22. Juni er. Vormittags 8Is2-10 Uhr
wird der Angenarzt Herr Dr. Wolffberg aus Breslau im hiesigen Kreishause  Landrathsamt!
wiefderum arme Augenkranke und Blinde unentgeltlich untersuchen nnd mit ärztlichen Rathe
ver ehen.

Indem ich den Kreisbewohnern hiervon Kenntniß gebe, fordere ich die Magisträth
Herren Guts- und Gemeindevorsteher auf, dafür Sorge zu tragen, daß möglichst alle armen
Augenkrauke zu dieser Untersuchung erscheinen.

Ich bemerke jedoch ausdrücklich, daß die Untersuchung nur auf Arme beschränkt bleibt
und daß diejenigen, welche kein Armuthsattest ihrer Ortsbehörde mit zur Stelle bringen, von
der Untersuchung ausgeschlossen werden.

No. 2701 Namslau, den 9. Juni 1890.
Nachstehend bringe ich die bis jetzt angesetzten Jmpftermine zur öffentlichen Kenntniß. »

Termine zur Schutzpocken-Jmpfung.
31i: gsonnabend den 14. Zuni er.

Sämmtliche Jmpflinge von Lorzendorf zum Jmpfen 272 Uhr.
Sämmtliche Jmpflinge von Proschau zum Jmpfen 472 Uhr.

31i: Mittwoch. den 18. Juni er.
Sämmtliche Geimpften von Droschkau, Friedrikenhof und Riemberg zur Revision in Droschkau 372 Uhr.

31i: Honnabenty den 21. Juni cr
Sämmtliche Geimpften von Lorzendorf zur Revision 272 Uhr. -
Sämmtliche Geimpften von Proschau zur Revision 41/2 Uhr.

Unter den ausgeführten Ortschaftsnamen ist stets der betreffende Guts- und Gemeindebezirk zu verstehen.
Hierbei mache ich auf §§ 14 und 15 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874  R.-Ges.-Blatt 1874 S. 31! wiederholt
mit dem Bemerken aufmerksam, da :

1. Eltern, Pflegeeltern und Vormiindey welche den nach § 12 a. a. O. ihnen obliegenden Nachweis, daß
die Jmpfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist, zu führen
unterlassen, mit einer Geldbuße bis zu 20 Mark;

2. Eltern, Pflegeeltern und Vormündey deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und
trat; erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Gestellung  § 5! entzogen geblieben sind,
mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen und

3. Aerzte und Scbulvorsteherz welche den durch § 8 Abs. 2, § 7 und durch § 13 a. a. O. ihnen aufer-
legten Verpflichtung nicht nacbkommem mit Geldbuße bis zu 100 Mark bestraft werden.

Die städtischen Polczeiverwaltungem Guts- und Gemeindevorsteljer ersuche, resp. veranlasse ich, unter Hin-
weis auf § 20 des Jmpfregulativs vom 4. Januar 1875  Auß. Beilage zu No. 9 des Amtsblattes pro 1875! die
Eltern der Jmpflinge oder deren Stellvertreter zu den von den Bezirks-Jmpfärzten angesetzten Jmpfterminen minde-
stens 8 Tage vorher durch Cireular vorzuladen und ihnen dabei bemerklich zu machen, daß nach § 14 des Jmpf-
gesetzes vom 8. April 1874 Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder oder Pflegebefohlene ohne gesetzlichen
Grund und trat; erfolgter anitlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Gestellung entzogen geblieben
sind, mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft werden und daß nach § 22 des Jmpf-
regnlativs die Vorgeladenen pünktlich zu erscheinen haben. Das Cireular ist von den Vorgeladenen zum Zeichen der
Kenntnißnahme unterschriftlich zu vollziehen und von dem insinuirenden Beamten die richtige Jnsinuatiou am Schlusse
zu be einigen.w! Ferner mache ich auf die §§ 32, 33 und 34 des Jmpfregulativs noch besonders aufmerksam, wonach:
a. die Gemeinde- bezw. Guts-Vorsteher und Polizeiülderwalter in den Städten bei Ordnunasstrafe verpflichtet sind,

den öffentlichen Jmpf- und Revisionsterminen persönlich beizuwohnen, im Behinderungsfalle aber einen Gerichts-
mann mit der Stellvertretung zu beauftragen,

b. sie ebenso an diesen Terminen eine des Schreibens hinreichend kundige Person dem Bezirksarzte zur Seite
stellen und mit der Führung der Listen während des Termins zu beauftragen haben,

o. die Gemeinde- und bezw. Guts-Vorsteher und Polizei-Verwalter in den Städten oder deren Stellvertreter bei
Ordnungsstrafe gehalten sind, ·

diejenigen Eltern, Pflegeelterii und Vormündey deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund
und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Revision entzogen geblieben
sind, am Schlusse des Termins sofort zu notiren und dem betreffenden Amtsvorsteher zur Bestrafung
ungesäumt anznzeigem auch daß solches geschehen, in der Säfte zu bescheinigen. Die Duplikate der Jmpf-
listen sind im Termin ebenfalls zu berichtigen.
Gleichzeitig briiige ich die Verhaltungs-Vorsehristen für die Angehörigen der Jmpflinge

behufs genauer Beachtung hierunter zum Abdruck. .
§ 1. Aus einein Hause, in welchem ansteckende Krankheiten, wie Scharlach, Masern,

Diphteritis, Croup, Keuchhustem Flecktyphus, rosenartige Entzündungeii oder die natürlichen
Pockeii herrschen, dürfen die Jmpflinge zum allgemeinen Terniine nicht gebracht werden.

§ 2. Die Kinder müssen zum Jmpstermine mit rein gewaseheneiii Körper und mit reinen
Kleidern gebracht werden.
i» ü Psi§ch::. Auch nach dem Jmpsen ist möglichst große Reinhaltung des Jinpflings die wich-ig e i .

_ § 43 Wenn das tägliche Baden des Jmpslings nicht ausführbar ist, so versäume man
wenigstnes die tagliche sorgsältige Abwaschnng nicht.

&#39; 5. Die Nahrung des Kindes bleibt unverändert.
§ 6. Bei günstigem Wetter darf dasselbe ins Freie gebracht werden. Man vermeide

im Hochsoininer nur die heissesten Tagesftunden und die direkte Sonnenhitka
7. Die Inipsstellen sind mit der größten Sorgfalt vor dem Ausreibem Zerkratzen

und vor eschniutzung »zu bewahren. Die Hemdärmel müssen hinreichend weit sein, damit sie
nicht durch Scheuern die Jmpsstellen reizen.
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§ 8. Nach der erfolgreichen Jmpsung zeigen sich vom vierten Tage ab kleine Bläschen,
welche fiel! in der Regel bis zuni neunten Tage unter mäszigem Fieber vergröszern und zu er-
habenen, von einem rothen Entzündungshofe nmgebenen Schutzpocken entwickeln. Dieselben ent-
halten eine klare Flüssigkeit, welche sich am achten Tage zu trüben beginnt. Vom zehnten biswbslftegifsslitige beginnen die Pocken zu eineni Scharfe einzutroeknen, der nach 3�4 Wochen von
e a a .

Die Entnahme von Lymphe zum Zwecke weiterer Jmpfung ist schmerzlos und bringt
dem Kinde keinen Nachtheih Wird sie unterlassen, so pflegen sich die Pocken von selbst zu öffnen.

§ 9. Bei regelmäßigem Verlaufe der Jmpfpocken ist ein Verband überflüssig, falls
aber in der nächsten Umgebung derselben eine starke breite Röthe entstehen sollte oder wenn die
Pocken sich öffnen, so umwirkelt man den Oberarm mit einem in Baumöl getauchten oder noch
besser mit Vaseline beftrichenen kleinen Leinwandläppchem

Bei jeder erheblichen, nach der Jnipfung entstehenden Erkrankung ist ein Arzt zuzuziehem
§ 10. An einem im Jmpftermine bekannt zu gebenden Tage erscheinen die Jmpflinge

iur»Narhsehau. Dieselben erhalten, wenn die Jmpfung Erfolg hatte, an diesem Tage den Jmps-
schau. Der letztere ist sorgfaltig zu verwahren.

§ 11. Kann ein Kind am Tage der Nachsehau wegen erheblicher Erkrankung oder weil
n dem Hause eine ansteckende Krankheit herrscht  § 1!, nicht in das Jmpflokal gebracht werden,so haben die Eltern oder deren Vertreter dieses spätestens am Termintage dem Jmpfarzte an-

zuzeigen.

No. 271] Namslau, den 7. Juni 1890.
� Nachweis der im Monat Mai 1890 aus dem KreissKrankenhause entlasscnen Personen.

I. Karl Feja, Arbeiter aus Polkowitz, am 10. März er. auf Antrag des Gemeinde-Vorstandes Polkowitz auf-gekiommgrkystaiii 24. Mai er. entlassen; 76 Verpflegungstage d 40 Pf., zusammen 30 M. 40 Pf. Ver-
p egnng o en.

2. Karl Wloch, Knecht aus Strehlitz 111., am 10. März er. auf Antrag des Bauergutsbes Jol!. Krowiorsch
in Strehlitz aufgenommen, am 24. Mai er. entlassen; 76 Verpflegungstage d. 40 Pf., zusammen 30 M.
40 Pf. Verpslegungskosten

3. Rochus Kolendcg Knecht aus Dain1ner, am 12. März er. auf Antrag des Dom. Dammer aufgenommen,
am 17. Mai er. entlassen; 67 Verpflegungstage d. 40 Pf., zusammen 26 M. 80 Pf. Verpflegungskosten

4. Johanna Steinfesh Arbeiterin aus Grambschiitz, am 2. April er. auf Antrag des Amtsvorstandes Gramb-
einig aufgenommen, am 9. Mai er. entlassen; 38 Verpflegungstage d 40 Pf., zusammen 15 M. 20 Pf.
erpflegungskosten

5. Gottlieb Przewoischnik, Knecht aus Belmsdorf, am 11. April er. aus Antrag des Dom. Belmsdorf auf-genomkiiisem am 3. Mai er. entlassen; 32 Verpflegiingstage d. 40 Pf., zusammen 9 M. 20 Pf. Verpfle-
ungs o en.

6. auline Dombek, Arbeiterin aus Strehlilz am 14. April er. auf Antrag des Gemeindevorstandes Streblitz
aufgenommen, am 13. Mai er. entlassen; 30 Verpslegungstaged40 Pf., zusammen 12 M. Verpflegungskosten.

7. Joseph Zlobinsky, Brauereiarbeiter aus Reichthal, am 23. April er. auf Antrag des Brauereibef Heyder
in Reichtbal aufgenommen, am 6. Mai er. entlassen; 14 Verpflegungstage d. 40 Pf., zusammen 5 M. 60
Pf. Verpflegungskosten »

8. Johanna Belka, Knechtfrau aus Gr.-Butschkau, am 30. April er. auf Antrag des Dom. Gr.-Butsehkauaufgegikoisixmen, am 15. Mai er. entlassen; 16 Verpflegungstage d 40 Pf., zusammen 6 M. 40 Verpfle-
ungp o en.9. Johanna Janus, Dienstmädchen aus Eisdorf am 1.Mai er. auf Antrag des Gemeindevorstandes Eisdorsaifilfgenomknetiy am 9. Mai er. entlassen; 9 Verpflegungstage d. 40 Pf., zusammen 3 M. 60 Pf. Ver-

p egun s o en.
10. Gottlie Schließ, Knecht aus Eisdorf, am 5. Mai er. auf Antrag des Dom. Eisdorf aufgenommen, am

24. Mai er. entlassen; 20 Verpflegungstage d. 40 Pf., zusammen 8 M. Verpflegungskosten.
11. Karoline Schikora, Knechtfrau aus Deutsch-Marchwitz, am 6. Mai er. auf Antrag des Erbscholtiseibesitzer

Morawe in Deutsch-Mar mit, aufgenommen; am 14. Mai er. entlassen; 9 Verpflegungstage d. 40 Pf.,
zusammen 3 M. 60 Pf. erpfle ungskosteie12. Gottlieb Katzmareh Knecht aus animer, am 6. Mai er. an; Antrag des Dom. Dammer aufgenommen,
am 17. Mai er. entlassen; 12 Verpflegungstage d 40 Pf., zu ammen 4 M. 80 Pf. Verpflegungskostem

13. Karl Konietzka, Knecht aus Altstadt, am 6. Mai er. an eigenen Antrag aufgenommen, am 12. Mai er.
entlassen; 7 Verpflegungstage d. 40 Ps., zusammen 2 . 80 Pf. Verpflegungskosten

14. Karl Heiduk, Schulknabe aus s" önigern, am 9. Mai er. auf Antrag des Schmied Heiduk aufgenommen,
am 11. Mai er. gestorben; 3 erpflegungsta e d. 40 Pf., zusammen 1 M. 20 Pf. Verpflegungskosten.

15. Karl Kosmalla, Knecht aus Ellguth, am 15. ai er. auf Antrag des Gemeindevorstandes Ellguth ausge-nommen, am 24. Mai er. entlassen; 10 Verpslegungstcsee d 40 Pf., zusammen »4»M. Perpflegungskostem
16. Karl Maletzki. Knecht aus Deut ch-Marchwitz, am 17. ai er. auf Antrag des Erbscholtifeibesitzer Morawe

in Deutsch-Marchwilz aufgenommen, am 31. Mai er. entlassen; 15 Verpflegungstage d, 40 Ps., zusammen
6 M; Verpflegungskosten « _ ·

17. Paulme Bienio sek, Arbeiterin aus Strehlitz am 19. Mai er. auf Antrag des Dom. Streblitz aufgenom-
men, am 22. ai er. entlassen; 4 Verpflegungstage d 40 Pf., zusammen 1 M. 60 Pf. Verpflegungskostem

Die Verpflegungskosten sind bestimmt bis zum 22. d. Mts. an die hiesige Kreis-
Communalkasse zu zahlen, widrigenfalls die exeeutivische Einziehung derselben erfolgen müsste.

Der Königliche Laudrath und Borsitzende des Kreis-Ausschusses.
Willen.
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B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Bekanntmachung.
Am 8. Mai d. J. wurde auf der Chaussee bei Krogullno eine ueusilberne Cylindersllhr

mit Kapsel nebst Kette gefunden.
Der sich legitimirende Eigenthümer kann gegen Erstattung der hier entstehenden baaren

Auslagen dieselbe im Amt des Unterzeichneten in Empfang nehmen.
Earlsruhe, den 5. Juni 1890. Der Amtsvorfkehew R. Schmidt.

Bekanntmachung.
Wegen der in verschiedenen Orten des Kreises Oels unter dem Rindvieh ausgetretenen

Maul- und Klauenseriche ist zur Verhütung einer Seuchenverschleppung die Abhaltung des auf den
16. d. Mts in Juliusburg angesetzten Viehmarktes Seiten-s des Herrn Regierungs-Präsidenten in
veterinärpolizeilichem Interesse verboten worden.

Die Qrtsbehörden wollen dies zur Kenntniß der Ortseinwohner bringen.
Oels, den 7. Juni 1890.

Der Königliche Laut-roth. J. V« gez. Graf von Kospoth.

B ekanntmachung.
Zur Erleichterung des Besuchs der in Berlin stattfindenden ersten allgemeinen Pferdeaus-

ellung werden am Sonnabend den l4. und Dienstag den 17. Juni d. II« auf den Stationen Breslau
Oderthor, Oels, Namslaty Kreuzburg und Krotoschin Rückfahrkarten II. und III. Wagenklasse nach
Berlin Stadtbahn mit verlängerter Gültigkeitsdauer und zu anßergewöhnlich ermäßigten Fahrpreisen
ausgegeben. Die Fahrkarten berechtigen zu allen Schnell- und Personenzügen, auch wird für jede
Fahrkarte 25 kg. Freigepäck gewährt.

Vor Antritt der Rückreise sind die Fahrkarten durch die Fahrkarten-Ausgabe abzustempeln.
Das Nähere ist aus den Aus-hängen auf den betreffenden Stationen zu ersehen.
Breslau, im Juni 1890.

Fkönigkiches Eisenöaljnkgsetrieösamt cgsreskauJsarnowilzs
Hauptgenoffenschaft Schlesifcher Landwirthe. E. G. Breslaty

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung im vorigen Kreisblatt wird auf die Hauptgenossenschaft
Schlesischer Landwirthe, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpslicht aufmerksam gemacht.

Dieselbe bezweckt die Förderung der Erwerbs- und Wirthschaftsverhältnisse ihrer Mitglieder
nach jeder Richtung hin. Von den vielumfassenden Zwecken der Genossenschaft sollen vorsichtig, vom
Kleineren zum Größeren fortschreitend, zunächst folgende in den Bereich der genossenschaftlichen
Gefchäfsthätigkeit gezogen werden.

Das Geschäft soll beginnen:
1. mit dem Einkaufe von Futter- und Düngemitteln in dem Umfange als Bestellungen darauf

eingehen, nnd dem Verkaufe an die Genossen mit geringem Singen;
mit der Vermittelung des Ein- und Verkaufs von Saatgetreide gegen mäßige Provision und
wird die Genosfenfchaft das Interesse des Käufers in erster Linie vertreten;
mit Auskunftsertheilung hinsichtlich von Ein- und Verkäufen aller Art;
mit Bemühungen, den Genossen jeden möglichen Vortheil zu beschaffen in Bezug auf Hagel-
und Feuerversicherungen, Maschinenankauf u. s. w. bei Untersuchungen von Futtermitteln,
Sämereien 2c.

Es ist eine unbestreitbare Thatsache, daß der kapitalskräftige Großkaufmann seine Waaren

HEROLD
wesentlich billiger einkauft als sie schließlich der Konsument im Kleineinkaus erhält, und daß der
Unterschied zwischen diesen beiden Preissätzen zum großen Theil den Reingewinn des ersteren bezw.
des Zwischenhandels bildet.

Als Großkaufmann soll nun die Genossenschaft austreten, der Reingewinn aber den
genossenschastlich verbundenen Confumenten zu gut kommen. Der Gewinn wird anfänglich nur ein
geringerer sein können, weil er allererst zur Bildung von weiterem Capital d. h. zur Ansammlung
von Fonds für die weiteren Zwecke der Genossenschaft« zu dienen hat. Der Vortheil für den Con-
sumenten wird darum anfänglich mehr in der Zuversichtlichkeih preismäßige Waaren zu erhalten, liegen.

Erst mit der weiteren Entwickelung des Geschäfts werden sich die steigenden Gewinne
hauptsächlich in der fortschreitenden Berbilligung der Waaren ausdrücken.

Mit diesen Aussichten werden keine Luftschlösser aufgebaut, sondern thatsächliche Erfahrungen
auf dem betretenen Gebiete geben einen sicheren Anhalt für die Rechnung auf Gewinn. Aehnlich
geartete Unternehmungen wie die Eonsumvereine, der deutsche OffiziewVerein und andere dürften
in jeder Beziehung gute Beispiele für diese Anschauung sein. -
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Nicht nur die Rechnung auf Gewinn soll bei Beurtheilung des Unternehmens» maßgebend
sein; von höheren Gesichtspunkten anschauend sind in demselben die Kräfte zu suchen welche die
Landwirthe im Kampfe um ihr Bestehen, zur Förderung ihres allgemeinen Wohlstandes brauchen.

Die Neuzeit hat mit ihrem Streben nach persönlicher Freiheit, wirthschastliche und gesell-
schaftliche Schranken, die l sonst die einzelnen Stände in sich zusammenhielten und festigten, von
anderen Ständen trennten, zum großen Theil abgebrochen. Aber schon beginnt die Gegenbewegung
gegen das Zusammenfließen der Stände; sie drückt sich aus in dem neuerlichen Zusammenschließen
der Berufsstände zur Wehrung ihrer materiellen Interessen. Industrie, Gewerke und Gewerbe,
auch Beamte haben schon große Bereinigungen dieser Art gebildet. Wenig ist bisher noch die
Landwirthschaft in die Bewegung eingetreten und sie läuft Gefahr an die Wand gedrückt zu werden,
wenn sie nicht bald die Kräfte zum Kampf für ihre materielle Interessen versammelt.

Der Rumpf bedarf aber auch, soll er Durchgeführt werben, neben der Berechnung der
Mittel, einer gewissen und anhaltenden Begeisterung und diese unter den landwirthschaftlichen Be-
rufsgenossen zu erwecken, ist voruehmlicher Zweck dieser Zeilen. Unser Schlesien, eine in land-
wirthschaftlicher Beziehung gesegnete Provinz, hat weit hineinragend in zwei fremde Reiche und
eingezwängt in Ausland-Grenzen in wirthschaftlicher Beziehung eine ungünstige Lage. Seine Land-
wirthschaft hat darum den langandauernden Nothstand hart genug und vielleicht härter, als andere
Provinzen empfunden.

Doch die Bewohner Schlesiens konnten sich allezeit am herrlichsten in schwerer Zeit für
die gute Sache begeistern, hoffen wir, daß die Landwirthe Schlesiens ähnlich begeistert an ein
Unternehmen herantreten, welches als gute Sache doch unbedingt gelten kann.

Aus eigener Kraft heraus wollen wir Landwirthe uns zunächst selbst helfen und stärken,
dann könnnen wir auch mit voller Berechtigung angemessene Berücksichtigung vom Staate fordern.
Wir werden uns dabei von Uebergriffen gegenüber andern Ständen fern halten und unser Interesse
nur soweit verfolgen, als wir dazu berechtigt sind.

Die Gesetzgebung des Reichs hat uns neuerdings eine Handhabe zur Durchführung unserer·
Bestrebungen in dem Genossenschaftsgesetz vom 1./5. 1889 gegeben. Dasselbe läßt Genosfenfchaften
mit beschränkter Haftpflicht zu und gerade diese Form ist für Landwirthe eine wohlgeeignete, in ihr
Vereinigung zu wirthschaftlichen Zwecken zn suchen und zu finden.

Die größere Hauptgenossenschaft wird sich bemühen, genossenschaftliches Streben und Leben
zu wecken, genossenschaftliche Untervereinigungen gründen helfen, die an der Arbeit 1nitthun, und
dabei die besten Stützen für erstere bilden. Weite Gebiete stehen in dieser Beziehung noch offen.

Keine andere Sprache vermag so wie die Deutsche den Begriff auszudrücken den wir mit
dem Wort »Genosse« verbinden. Wir Deutsche nennen damit eine Person der wir durch Liebe
und mit Treue verbunden sind. Gleich im Streben soll die Hauptgenosseiischaft alle Landwirthe
Schlesiens, den großen sowie den kleinen Grundbesitzey Pächter und Nutznießer und alle, die der
Landwirthschaft durch Stellung und Beschäftigung zugethaii sind, in sich schließen, und sie sollen
jeder an seiner Stelle mitrathen und mitthaten, das Ganze fördern, einer dem andern helfen.

Den eignen Vortheil während, strebend nach dem Guten, gehoben vom Selbstgefühl
eigner Kraft, mit Willen zu ernster andauernder Arbeit, wollen wir das Werk anfangen in Liebe
und Treue verbunden, es hegen und pflegen und Gott vertrauen, daß er seinen Segen dazu gebe.�

Yer Vorstand der zisauptgenossenschaft Hchkesischer Yandwirttje E. G.
 gez.! von Lieres und Wilkau. Hirt. Schmidt. von Räder.

Nichtamtlicher Theil. z
« Jch empfehle von directen Bezügent

Pferde-Anlauf. Mosetweiu .-,:.k;k;-,3;;k-;F;.f;,-Fg
3 5���6jälirige breite, kräftige, fehlerfreie Rsijeiuwciu ZZFJVZZIFY

A r b e its p f e r d e Rothwein Ifokkkisfåzf«;k?� ;»1k9«k,äk;75«
des schweren Schlages, am liebsten Wallache, sowie Iänqakwein TXBJUYLYYHLFJJRFOBFKTc �I I I I I · s
T Absatzfohlclc T Die Weine find naturreity

desselben Schlages sucht bald zu kaufen. Schimmel m� großtek Sorgfalt Unsgcsccchtp
bevorzugt» und bitte zur gefl. Uebcrzeugung einen Versuch.

Brauner in Willen.   "° Mäkssfitükkis
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Bekanntmachnng
Die diesjährige Kirschennutzung  Süß- und Sauer-Kirschen! auf den hiesigen Kreis-

chausseen soll im Wege des Meistgebotes, streckenweise, bei sosortiger Zahlung des Bietungisbetrm
ges verpachtet werden und sind hierzu nachstehende Termine anberaumt:

Dienstag den 17. Juni er. IF
1. Vorm 7�/2 Uhr in der »Gambrinughalle« zu Kreuzburg für die Strecken:

a. Krcuzburg-Landsberg,
b. Kreuzburg-Rosenberg.

.2. Vorm. 9 Uhr im Gasthause »zum schwarzen Adler« in Schönwald für die Strecke
Kreuzburg�Pitschen-Kostan Stat. No. 0,0��7,0.

13.- Vorm. 10 Uhr in Sarnau für die Strecke
Kreuzburg�Pitschen-�Kostau Stat. No. 7,0�11,3.

4. Vorm. 1172 Uhr im Gasthause der Frau Goy in Pitschen für die Strecken
a. Pitschen�Woislawitz,
b. Kreuzburg�Pitschen-Kostau Stat. No. 11,3���23,8.

5. Nachm. 3 Uhr in der Brauerei zu Skalung für die Strecke
Konstadt-Bischdorf.

6. Nachm. 472 Uhr im bete! ,,Germania« in Konstadt für die Strecken
a. Wundschiitx�Konstadt--Reinersdorf,
b. Kreuzburg-Konstadt�Kreisgrenze.

Kreuzburg Q.-S., den 10. Juni 1890.
per Ferei56aumeifler. II. Friedrich.

Silesia, Verein chemisch-er Iatiritien
.zusaarau Stat.d.Bresl.-Freib.-Bahn!,Breslau Schweidn.Stadtgr.l2!ri.slerztiorf anderSchl.Geb.-B.! 
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir unsere bekannten Dünger-Pråparate, so-
wie die sonstigen gangbaren Diiugmittel E

Proben und Preis-Courants auf Verlangen tranco.

Aufträge zu Fabrikpreisen übernimmt Herr Rud. Kriehler in Namslaw

Mit 4 fein geschliffenen Linsen und 3 Auszügen.
Vergrösserung ca. 12 mal. Per Stück unter vollster

Garantie
--=.-� nur 3 Mark, ..�--:er l  r Jedes Fernrohr, Welches nicht zur vollsten

· Zufriedenheit ausfällt, nehme auf meine Kosten
sofort retour.

Preis- und Musterbuch versende franco.

Ernst Lange,
Grräfrath bei Solingen.

Wer dieses Fernrohr kennt, kauft niemals ein anderes.

Sämmtliche caudssxixsthschasiiiche Eis« nene

Wjrthschaftsbücher Derrenschneidermaschine
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen in der Ex-

« sowie alle anderen pedition d. VI.

IllUIIMikIIJslIJllsII. Illcllllllllkk K« liegen llaataakeinigkeitea �mwerben sauber · und schnell, bei billigster Berech- Hstssesosjkksssssx xäskgtsteth Röthe des Gesichts etc�
��"9&#39; �"9°7��9� i" d« Bergmann�s Birkenbalsamseife
I].   allein fabricirt von Bergmann G C0. in Dresden.

Verkauf a Stück 30 und 50 Pf. bei Oscar Tietze.
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Großer Ausverkaus.�A Das zur Kaufmann« Arthur Kornal�r�en äon�nmsmu�e ehö
-= gsaarencager --j

als: Hosen- und Jackenzeugw Stichen, leinene u.baum-
wollene Jnlett- Leinwand, Kattuu, Nesfel, Parchend,
Tücher, Tisch- und Handtiichey fertige Hosen und

Jacken und noch verschiedene andere Sachen
werden zur gerichtlichen Taxe aus-verkauft.

Das: Lager muß bis zum l. Juli er. geräumt fein.
Namslau, den 11. Juni 1890.Z

-««

IF. Titze, Konkursverwalter

Der vorgerückten Saison wegen
offerire ich

Kkeiclerftoffg Htnk1änge, Üaquettes,
täte� e  M äu les, » r

sowie Reste und knappe Raben
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

S. Bielschowsky.
Umrssshrbss W?"  Müllers Garten.
E� Fluge!  Heute, Donnerstag

billig zum Verkauf.

R«;�;":;;«,»ch  GroßesGartenfest.
arisgezeichnet in derWäscheI WelmeH  Fllszvurst
Berliner Oberhemden M�  W
vom La er alle Weiten vorräthi Kasse usnd Euch �in�g &#39; g&#39; SchwetnefletschAusschieben

Berliner Oberhemden und Wuksk-Ak2udkiwk,
und! Ninus;- mit Vorder« Rückem und verbunden mit einem darauf folgenden

Seitckkschtufz F a n z II» r  cf! e n
Nkcchthcmdcn nuch Wiss-Iß,  Musik von »der Stadt-Kapelle!

gencigter Beachtung empfohlen. Es« ladet fksltlldllchft El«

M. I. Bermann. oswiikåsshmRüllek
Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 24 des »Namslauer Kreisblattes.«
Donnerstag den 12. Juni 1890.

Schloßsreiheip Geld!-Lotterie.
1 z» 000 000 Haupt- und Schluwßziehung
1 - 500000 vom 7. bis 12. Hut! er.
1 - 400000 Originale und Mntheike "°Ej�::�::&#39;�&#39;,2e?;�,*�

F»  121121141 �Sln�,l�2°pE; ,p1��,�,
· 160 80 40 20 1l6 8 4 24« . 150 000 Mark.lMark. Mark. Mark. Mark. I Mark. Mark. Mark.

l0 100000 Zur Vergrößerung der Gewinnchancen empfehle ich
20 50000 I0I10 160, 10I20 80, 10140 40, �[100 20 M.
10 40 000 J« Porto und amtliche Ziehungsliste 30 Pf., �j
l0 30000 Einschreiben 20 Pf. extra.
20 25000 ..

�a: : im Bob. Th. sehr-oder.
m: III: stets-III� « .
300 . 2900 Bankgeschäft.  Ek1siehtet1870.!General-bebst.

1058 · 1000 NB. Schön in der 1. Klasse fielen 300000 ZU. in meine
5384 - 500 Collecte.

Eine Mokkthat für schwitzende und für empfindliche Füße im Sommer
ift : Wagne�s BadeschwamnpSchweißsohle :
D. R.-Pat., welche den Schweiß auffaugt und als außer-

ordentlich angenehme weiche Unterlage das Wundgehen verhütet Diese Sohle wird gewaschen wie
der Strumpf, ist nahezu unverwüstlich und konservirt Schuhe nnd Strumpfa Preis
80 Pf. bis. .Mk. 1.20. L.� Tischler, Lederhandlung, Namslam

Nächsten Sonntag 1/23 Uhr

kutherifeiier Gotte8ckienfi.
P. Kluge.Habe mich in Namslau alsThierarzt

niedergelassen, wohne Lange-
Straße 15 im Hause des Herrn
Rechtssanwalt Schück nnd halte

eigenes Fuhrwerk.
Bitte daher im Bedarssfalle Be-
stellnngen per Telegramm, Post
oder Boten an mich 511 richten.

ZEIennek,
Oberroßarzt a. D., pract Thierarzt

F 0100001100000. ««
Alle diejenigen, welche zur

Arthur Kornauäschen
 J. DaniePs Nachfolger!

Konkursmafse noch etwas zu zahlen habe, wer-
den hiermit aufgefordert, dies binnen 14 Tagen
zu bewirken, andernfalls unnachsichtlich Klage er-
hoben wird.

Namslau, den 10. Juni 1890.
R. Titze, Verwalter.

Klliilljgs ÜIIIIPSIIIIBII
ä 50 Pfg.

0. Opitz.emp�ehlt
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�Der beste Führer durch das Riesengebirge!"

In der Sammlung �Meyers Reisebücher� erschien soeben
in vollständig neu bearbeiteter, siebenter Au�age:

Wegweiser durch das Riesengebirge
und die Grafschaft Glatz

von D. Letzner.
Mit 7 Karten und 1 Panarama. Roth kartoniert Preis L III.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.
In Namslau bei 0. Opitz.

WWW%W W&#39; &#39; &#39; &#39;
AAA

Loeomodiken u. Dampfclrefeksmafekinen
WGöpel und Handdrescherw
T in allen Größen, n

sowie alle anderen Vvdsitååilgxirkste
Zahltiigiiiiiliigiigen. landtäpxthschaftbchen MUSYÜMIULYIm« s« an a men -N"" &#39;erexit-is« sm7p??»s� Weges-»F

Illlereinigte Ifavrilien Innern. Maschinen
vormals Elllllß 81 BllXÜ�lllll, BPBSIHII.

I« KaifewWilhelmftraße 104. ··HK
l Yüchkige Vertreter alkerorks gesucht.

Für die Reise!
Stuuvmänjel für Herren,

Touriftenschirme
wieder in großer Auswahl vorräthig

M. J. Hermann. ____gg____gg_
ff. gemqhk Kqiuit I!Egxsgexgskxxtgrgiesse-gesl b �b auf La e» gelber restirem werden ersucht,J« « m� « 9 selbige baldtgst zitfuhrett zu
Hßlllllllll GTÜÜZIIBI�. Wsllsns Pietzonka.

Haasenstein 8L Vogler,
Grfle u. alten: Znnancewsxkxpedition

Breslau,
besorgen zu Originals-reifen ohne jeden

Aufschlag
aller Arten von Anzeigen

in alle Zeitungen der Welt.
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Für Wiederverkäufer!
Gelegenheitskauf j

M« Taschenmesser �an
mit 2, 3 und 4 Klingen, Heft aus Perlmutter, Schildplatt, Knochen und Horn. i

Feinste Schneidefähigkeit.
No. 1 per Dutzend in eleganter Ausführung Mk. 5.-
No. 2 � � � feiner � � 7.50
No. 3 ,, ,, ,, hochfeiner � � 10.--
Proben von 1/2 Dutzend werden abgegeben.

Sämmtliche Messer, Welche nicht zur vollsten Zufriedenheit ausfallen, nehme
auf meine Kosten retour. Preis- und Musterbuch sämmtlicher Messerwaaren,
seheeren, Revolver, Salonbüchsen, Hinterlader versende gratis und franco.

Walter Kirberg, Gräfrath b. Solingen,

Beteungen zur Herbftlieferug auf

E Düngemittel E
zu Fabrikpreisen unter Garantie des Gehalts

nimmt entgegen und kann die Abholung von meinen Lager erfolgen.

Heinrich Grützner.
T�- Maurer und Arbeiter "&#39;__

finden sofort Beschäftigung bei » »

Otto Both,
Maurermeister in Namslau

besorgt pünktlich und zu den Originals-reifen
der Zeitungen, ohne Spesen,

z. B. Geschäftsanzeigem Pacht-, Heirathsz
Stellengesuche, Guts: und Geschäfte-An-
und Verkäufe 2c.
an alle Zeitungen desJw und Anstandes.

liefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Kostenvoranschläge und Kataloge
gratisk

Gewirkte

Sommer-untersuchen
für Herren

Hemden, Indien,
Beinkleiden Socken

empfiehlt billigft

M. J. Hermann.

I« Jeinfte engl. I
Mat1es-Her1nge
ä. Stück l0 Pf. empfiehlt

Robert Werner.

We YnnancemEXpcdition i

Rudolf  Breslau.
Ohlauer-Strasse 85, I Tr.

gsnserate jeder Gattung,

Belege werden für jede Einrückung ge-
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Viele tüchtige Tllianrer
nnd 2 Manrernoliere

finden dauernde nnd lohnende Beschäftigung.

Friedrich
Dflaurerrn eister.

Kirchner,
Namslau.

Anction
Sonntag den 15. d. VIII.
ltllarljm non 2 Uhr« at!

werde nachstehende Gegenstände, als:

1 Dreschmafchine mit
Göpeh 1 Mähmaschina
1Säe-u. Siedemafchinh
1 Riibenschneidew 1
Windfeie, Wieseneggeiy
div. Pfliige und Wagen,
1 Briickenwaagm 1 Spa-
zierwagen, 2 Pferde
�0 resp. 5 Jahr!, 1 schwar-
Zen Jagdhund n. v. m.

meistbietend gegen Baarzahlung verkaufen.

lliolielsiloktl
Gutspächten

Unterzeichneter empfiehlt I&#39; fein großes -
sage-r "� von �-
g Kohlen, Brettern g·

nnd ållarlilatten
« H in allen Laugen,
sowie starke

Yelgen und Zpeikhens
W. schütten,

Damratschhammey Post KgL Dombrowka

Ghilisalpcter
Heinrich Griitzner.

 m . Oliundelgelder sindgegen sichere Hypo-

Zinsen zu vergeben durch
thek bei zeitgemäßen

 Jnspector.
Simmenau bei Noldau OJS.

Ein Knabe iåxeissxchkxgkg
Anstellung Gefällige Offerten werden in die
Exped d. Bl erbeten.

Für mein ColoniabWaarensGeschäft
suche einen d .

Lehrling
mit guter Schulbildung Sohn rechtlicher Eltern.

Paul Müller.

Ein very. Haue-hättet
mit guten Zeugnissen kann antreten bei

II. Goldstein.

�Ins Riesengebirge!� lautet auch in diesem Jahr
wieder für viele Tausende die Loosimg, und allen diesen
wird gewiss die Nachricht willkommen sein, dass von
dem zu der beliebten Sammlung �Meyers Reisebücher�
gehörigen Wegweiser durch das Riesengebirge
 Leipzig, Bibliographisches Institut, roth kartoniert
2 Mk.! soeben eine neue, die siebente Au�age, er-
schienen ist. Unter Mitwirkung des Riesengebirge-
Vereins vollständig neu bearbeitet und wiederum we-
sentlich, insbesondere durch Aufnahme neuer Routen
auf der böhmischen Seite des Riesen- und Isargebirges
und Neustich einer Spezialkarte des Isargebirges er-
weitert und verbessert, wird auch diese siebente Auf-
lage dem zuverlässigen Führer seinen alten Ruf, das
beste Reisebuch für das Riesengebirge zu sein, sicher«
erhalten.




